Gemeinde Edewecht
Fachbereich II


Information zur 
Medikamentenvergabe in Kindertagesstätten

In den Kindertagesstätten der Gemeinde Edewecht können von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in besonderen Bedarfslagen Medikamente an Kinder vergeben werden. Diese Bedarfslage kann dann auftreten, wenn Kinder chronisch erkrankt sind und nur durch die Vergabe verordneter Medikamente der langfristige Besuch der Kindertagesstätte gewährleistet werden kann. Eine Bedarfslage kann auch darin bestehen, dass Kinder akut erkrankt sind. In diesen Fällen können Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter nur unter sehr eingeschränkten Bedingungen verordnete Medikamente vergeben. 
Eine Verpflichtung der Mitarbeiterinnen zur Medikamentenvergabe in allen Bedarfslagen besteht nicht! 
Medikamentenvergabe bei chronischen Erkrankungen
Voraussetzung für die Medikamentenvergabe in der Kindertagesstätte ist das Einverständnis der Mitarbeiter/innen der Kindertagesstätte.

Die Mitarbeiter/in vergeben im Rahmen ihrer üblichen Tätigkeit den Kindern nur ärztlich verordnete Medikamente. 

Hierzu bedarf es einer schriftlichen Verordnung des Arztes, die in der Akte des Kindes vorliegen muss.

Häufig gelangen die ärztlichen Verordnungen ausschließlich in die Apotheke. In diesen Fällen ist eine Kopie der Verordnung oder ein eindeutiger Vermerk der Apotheke z.B. auf der Medikamentenpackung mit Namen des Kindes und Dosierung (Mengen und Zeit) erforderlich. Es muss sichergestellt sein, dass die ärztliche Verordnung durch die Apotheke korrekt übertragen ist.

Von der Kita wird den Eltern auch ein Vordruck „Ärztliche Verordnung“ ausgehändigt. Diesen können die Eltern in der Arztpraxis oder der Apotheke ausfüllen lassen, wenn sie selbst keine Kopie der Verordnung erhalten.  

Der Arzt oder die Eltern sollen die Mitarbeiter/innen in die Medikamentenvergabe einweisen. Dabei kann es immer nur um die Medikamente gehen, die zwingend während der Anwesenheitszeit des Kindes in der Kita vergeben werden müssen. Dafür ist zwingend der Vordruck „Mitarbeitereinweisung“ auszufüllen und zu unterschreiben.

Die Eltern tragen die Verantwortung dafür, dass die Medikamente während der Anwesenheitszeit des Kindes in der Kita zur Verfügung stehen und dass das Verfallsdatum nicht überschritten wird. 

Notfallmedikamente können unter den vorgenannten Bedingungen verabreicht werden.
Medikamente müssen immer mit Namen des Kindes und dem Erstöffnungsdatum versehen werden, um Verwechselungen vorzubeugen.
Ist kein/e Mitarbeiter/in der Kindertagesstätte bereit, die nötigen Medikamente zu vergeben, soll den Eltern die Inanspruchnahme eines medizinischen Pflegedienstes empfohlen werden.

Medikamentenvergabe bei akuten Erkrankungen

Eine generelle Medikamentenvergabe bei akuten Erkrankungen in der Kindertagesstätte wird ausgeschlossen, da die Mitarbeiter/innen keine entsprechende medizinische Ausbildung haben.

Im Einzelfall kann von dieser Regel abgewichen werden, wenn die Regelungen, die für chronisch erkrankte Kinder gelten, eingehalten werden. Die Entscheidung darüber liegt bei der Einrichtungsleitung. 

Lagerung der Medikamente

Medikamente müssen immer vor dem Zugriff durch Andere (Kinder und Erwachsene) gesichert gelagert werden. Im Bedarfsfall müssen Medikamente gekühlt und gesichert gelagert werden.

Einweisung durch Arzt oder Eltern

Im konkreten Einzelfall weisen der Arzt oder die Eltern die Mitarbeiter/innen in die Medikamentenvergabe ein. Diese Einweisung bezieht sich auch auf die Dosierung bei Notfallmedikamenten.

Der Arzt oder die Eltern erklären mit ihrer Unterschrift auf dem Vordruck „Mitarbeitereinweisung“, dass die Mitarbeiter/innen von ihnen eingewiesen worden sind und im Rahmen dieser Einweisung auch über Wirkungen und das Verhalten bei Nebenwirkungen informiert worden sind.

Das ausgefüllte Formular „Mitarbeitereinweisung“ ist in der Kinderakte aufzubewahren.

Haftung

Die Mitarbeiter/innen sind von der Gemeinde Edewecht haftpflichtversichert, sofern sie sachgemäß nach Einweisung des Arztes oder der Eltern handeln.

Es gelten die Haftungsbeschränkungen nach den §§ 104 ff Sozialgesetzbuch Siebtes Buch (SGB VII) auch dann, wenn Medikamente unwissentlich fehlerhaft vergeben werden.

Hilfeleistung im Notfall ist für den Helfer immer gesetzlich nach § 2 Abs. 1 Nr.13 Sozialgesetzbuch siebtes Buch (SGB VII) über die gesetzliche Unfallversicherung versichert.

Die Kinder sind durch die gesetzliche Unfallversicherung versichert.

Mitarbeiter/innen sind ebenso über die gesetzliche Unfallversicherung abgesichert. Wenn sie sich im Zusammenhang mit der Medikamentenvergabe verletzen (z.B. Insulin-Pen), ist dies über das Beschäftigungsverhältnis als Arbeitsunfall zu werten. 
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